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Regina Tretow

Alles schlecht ist nicht gerecht

In seinen Pressekonferenzen 
zum Schuljahresanfang kommt 
Senator Rabe wieder mit Re-
kordzahlen, aber die Probleme, 
die wir vor Ort haben, werden 
nicht erwähnt. Dass nun be-
reits 74,5 Prozent der Grund-
schüler_innen ein Ganztagsan-
gebot anwählen und sich damit 
innerhalb von drei Jahren die 
Zahl der Grundschulen mit 
dem entsprechenden Angebot 
vervierfacht hat, sagt nichts 
über die Qualität aus. Das weiß 
auch Senator Rabe und kündigt 
zum wiederholten Male an, 
dass „es jetzt uŵ eiŶe koŶi-
nuierliche Verbesserung der 
Qualität“ gehen solle. Darauf 
warten wir schon lange!

Im Bereich der Inklusion 
überzieht die BSB die Schu-
len und ReBBZ (Regionale Bil-
dungs- und Beratungszentren) 
mit einem zeitaufwändigen 
DiagŶosik- uŶd KoŶtrollǀer-
fahren. Zum einen sollen alle 
ďereits diagŶosizierteŶ För-
derďedarfe der ϰ. KlasseŶ ŶoĐh 
eiŶŵal üďerprüt ǁerdeŶ, oď-
wohl das von Senator Rabe in 
Autrag gegeďeŶe GutaĐhteŶ 
der Professoren Schuck und 
Rauer deutlich macht, dass der 
AŶsieg ǀoŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd 
Schülern mit einem sonderpä-
dagogisĐheŶ Förderďedarf iŶ 
den Bereichen Lernen, Sprache 
uŶd eŵoioŶal-soziale EŶt-
ǁiĐkluŶg ;LSEͿ ŶiĐht aufgruŶd 
falscher Diagnosen zustande 
kommt, wie der Senator sug-
geriert. Zum anderen führt er 
ein veraltetes, sehr zeitaufwän-
diges DiagŶosikǀerfahreŶ eiŶ, 
dass die Schüler_innen weiter 
sigŵaisiert uŶd ŶiĐht zu ihrer 

FörderuŶg ;FörderdiagŶosikͿ 
ďeiträgt. So ǀerzögert siĐh die 
Zuweisung der schon längst be-
ŶöigteŶ Mitel uŶd es ďegiŶŶt 
– noch schlimmer – ein reines 
UŵsĐhiĐhteŶ ŶaĐh deŵ Moto: 
Alles sĐhleĐht ist gereĐht. Stat 
noch einmal zeit- und perso-
nalaufwändig mit einem veral-
teteŶ DiagŶosikǀerfahreŶ die 
Förderďedarfe zu üďerprüfeŶ, 
sollte Senator Rabe die drin-
geŶd ďeŶöigteŶ Mitel iŶ die 
Hand nehmen und die nach 
unserer Rechnung fehlenden 
ϱϱϬ StelleŶ sĐhafeŶ, daŵit IŶ-
klusion in Hamburg gelingt! 

Zu den 500 neu eingestellten 
Lehrerinnen und Lehrern sind 
weitere 266 Referendarinnen 
und Referendare an die Ham-
burger Schulen gekommen. 
Insbesondere die Referenda-
rinnen und Referendare ste-
heŶ seit Feďruar ϮϬϭϯ uŶter 
erhöhteŵ DruĐk. Sie ǁerdeŶ 
vom ersten bis zum letzten Tag 
ihrer Ausbildung mit durch-
sĐhŶitliĐh ϭϬ WoĐheŶstuŶdeŶ 

im Unterricht bedarfsdeckend 
eingesetzt, ohne nunmehr eine 
jeǁeils dreiŵoŶaige EiŶfüh-
rungs- und Prüfungsphase zu 
haďeŶ. EiŶe iŵ Frühjahr uŶter 
den Referendar_innen durch-
geführte Gefährdungsbeur-
teilung hat deutlich gemacht, 
dass sich die Ausbildungssitu-
aioŶ ŶoĐh stärker ďelasteŶd 
ausǁirkt. DurĐh die Đa. ϭϬϬϬ 
Referendar_innen, die Ham-

burg momentan ausbildet, 
kann die BSB ca. 200 Lehrer-
stellen einsparen. Auch dabei 
will der Senat wieder sparen 
und ignoriert, dass die hohen 
Anforderungen in der Schule 
an das pädagogische Personal 
auĐh eiŶe gute AusďilduŶg Ŷö-
ig ŵaĐheŶ. 

UŶterstützt die ŶeueŶ Kolle-
giŶŶeŶ uŶd KollegeŶ uŶd ǁerďt 
sie für die GEW! 

Angesichts der Beratungen 
über den Hamburger Haushalt 
ϮϬϭϱ/ϭϲ, die aktuell iŶ der Bür-
gersĐhat geführt ǁerdeŶ, ďe-
toŶeŶ ǁir, dass die Mitel aus 
deŵ BilduŶgspaket ;„BAföG-
Millionen“) auch tatsächlich in 
den Hochschulen ankommen 
ŵüsseŶ. StatdesseŶ soll iŵ 
WisseŶsĐhatsďereiĐh sogar 
gespart werden. Nach den Se-
natsplanungen bekommt das 
WisseŶsĐhatsressort ϮϬϭϱ ge-
geŶüďer ϮϬϭϰ ruŶd ϯϭ Millio-
ŶeŶ Euro ǁeŶiger Mitel.

Die HofŶuŶgeŶ der HoĐh-
schulen bestand darin, dass die 
frei ǁerdeŶdeŶ BAföG-Mitel 
ihŶeŶ Spielrauŵ ǀersĐhafeŶ 
uŶd iŵ WisseŶsĐhatsetat 
ďleiďeŶ ǁürdeŶ. StatdesseŶ 
wird nun gekürzt. Jahrelang 
hat Senatorin Stapelfeldt zu-
sätzliĐhe BuŶdesŵitel für die 
Hochschulen gefordert. Jetzt 
ist Geld da und wird von der 
WisseŶsĐhatsďehörde gleiĐh 
iŶ die Kasse des FiŶaŶzseŶa-

tors abgeliefert. Hamburg hat 
iŵ ersteŶ Halďjahr ϮϬϭϰ eiŶeŶ 
Überschuss von mehr als einer 
halďeŶ Milliarde Euro erzielt, 
ǁohl der größte ÜďersĐhuss iŶ 
der Geschichte der Stadt. Diese 
Mitel köŶŶte die Stadt ŶutzeŶ, 
KiTas, SĐhuleŶ uŶd HoĐhsĐhu-
leŶ ďesser zu förderŶ.

Wir hofeŶ, ihr seid gut iŶs 
neue Schuljahr herein gekom-
men.
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